n Be 


——— 


i Berlin, vom 22. September. 

Se. Maj der König. haben dem Koͤnigl. Polniſchen 
General⸗Poſt⸗Commiſſarius Nowicki den rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Claſſe; dem Chef der General Poſt⸗Con⸗ 


trolle zu Warſchau, Burella, den rothen Adler⸗Orden 


dritter Claſſe, und dem Großherzoglich Mecklenburg⸗ 


Schwerinſchen Droſten, Baron Helmuth v. Bülow, 


den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruhet. 
Berlin, vom 24. September. 
Des Koͤnigs Maj. haben den Profeſſor Bethmann⸗ 
Sollweg nach der auf ihn gefallenen Wahl als Rector 


der hieſigen Univerſitaͤt fuͤr das Univerſitaͤtsjahr 1821 


allergnaͤdigſt zu beſtaͤtigen geruhet. 


Aus den Niederlanden, vom 18. September. 

Am 8. d. brach in der Armen-Colonie eine Meuterei 
aus; die Anſiedler vergriffen ſich an der Obrigkeit und 
nur durch Herbeirufung der Landreiter konnte der Un⸗ 
fug gedaͤmpft werden. Hierauf ſind die aͤrgſten Laͤrmer, 


ſo wie auch ein Semingriſt aus Angouleme in Frank⸗ 


veich, Bruder des katholiſchen Geiſtlichen am Orte, zur 
naͤhern Unterſuchung in Verhaft genommen worden. 
„Bruͤſſel, vom 15. September. 
Man verſichert (meldet die Gazette des Pays bas) 
daß der Graf Capodiſtrig ſich zu Lande nach Griechen⸗ 
land begeben und uͤber Paris und Genf gehen, aber 


noch vorher eine Audienz bei einem der Monarchen er⸗ 


halten werde, die den Tractat unterzeichnet haben. 
Bei Ankuͤndigung einer ſo eben hier erſchienenen 


e be des Lebens Napoleons, von Walter 


cott; vom Grafen * * *, vormaligen Garde⸗General,“ 
bemerkt das obengenannte Blatt, daß die Widerlegungen 
jenes Seottfchen Werks bald eben ſo zahlreich fein, wer⸗ 
den, als die Romane dieſes Schriftſtellers. Von allen 
gegen ihn aufgetretenen Kaͤmpen iſt der gegenwärtige 
einer der furchtbarſten; denn wenn W. Scott nur nach 
1 de Her erzaͤhlt, ſo widerlegt ihn dieſer, wie er auch 
in der Vorrede bemerklich macht, nur durch Meldung 


. Königlich preußiſche Stettiner Zeitung. . 


Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


No. 78. Freytag, den 28. September 1827. 


deſſen, was er ſelbſt geſehen hat, und flübt ſich ſehr ſel⸗ 


ten auf Berichte einiger anderen Schriftſteller und zwar 
nur ſolcher, deren Unpartheilichkeit ihm beſonders be⸗ 
kannt iſt. 5 

Paris, vom 14. September. \ 

Die Gazette meldet heute aus Madrid vom 16. Sep⸗ 
tember (was faſt unglaublich jung ſchelnt) : „Hr. Re⸗ 
cacho hat ſich gezwungen geſehen, nach Portugall zu 
fuͤchten, um nicht ermordet zu werden. Die Nachrich⸗ 
ten aus Catalonien haben die Regierung zu dem Ent⸗ 
ſchluß gebracht, die Bildung eines Heers von 18000 
Mann zu befehlen, deſſen Anführung dem Grafen 
d Espagne uͤbertragen und das wider die Iuſurgenten 
ausgeſchickt werden ſoll.“ Dazu macht fie folgende An⸗ 
merkung: „Wir haben nicht unterlaſſen, unſern Leſern 
alle nur zu unglücklich bewahrten Nachrichten, um fie 
uͤber die wahre Lage Cataloniens zu belehren, mitzu⸗ 
theilen. Heute eilen wir, die, von der Spaniſchen Re⸗ 
gierung getroſenen Maaßregeln, um dieſen beklagens⸗ 
werthen Ausſchweifungen ein Ziel zu ſetzen, anzuzeigen. 
Die Moral aus dieſen Ereigniſſen wird fuͤr Niemand 
verloren fein; man wird ſehen, was aus der Aufregung; 
der Maſſen entſteht; erſt 10 Einem Zweck empört, {ehen 
fie bald einen andern und werfen ſſch mit demſelben 
Ungeſtüm darauf hin, trotz ihren erſten Leitern. Die 
Partheien werden jo durch ibre Erfolge muthig und 
ihre erſten Anfuͤhrer oft ihre zweiten Opfer.“ 


Paris, vom 17. September. N 

Der Gazette zufolge, find die Franzoſen noch ſtets 
von den Rebellen in Catalonien reſpectirt worden. Der 
Moniteur ſagt, man leſe in der Quotidienne folgenden 
Arlikel, den er wörtlich wiedergebe, ohne bis jetzt ihn 
heſtätigen zu können: „Briefe aus Catalonten guf au⸗ 
ſekordentlichem Wege melden, daß ſich am 6 Septem⸗ 
ber der, in der Eigenſchaft als Oberbefehlshaber nach 
dieſer Provinz gefandte, General Monet an die Spitze 
von 15 Bataſllonen Fußvolk geſtellt habe und wider die 


Rebellen marſchirt ſei. Bei Ankunft der regulirten 
Truppen ergriffen die Inſurgenten die Flucht nach allen 
Richtungen. Es wurden mehrere Gefangene gemacht. 
Beim Abgange des Couriers waren ſieben dieſer Mes 
bellen gehaͤngt worden.“ 

Die Zeitung der Phare, von Havre, 
ein Algieriſcher Paclamentair mit 
ſchlaͤgen in Toulon angekommen jel. 


behauptet, daß 
Vergleichungsvor⸗ 


Spaniſche Graͤnze, vom 5. September. : 
In Galicien find mehrere aufruͤhreriſche Proclamatio⸗ 
nen im Umlauf, in denen der General-Capitain Egllia 
ſehr mitgenommen wird. — Die Anſtreugungen der 
Spaniſchen Behoͤrden zu Unterdruͤckung des Aufſtandes, 
find bis jetzt fruchtlos geweſen; keine einzige Bande IN 
bezwungen. In Barcelona iſt I keine Wohnung mehr 
zu haben, und wenn das ſo fortgeht, jo wird man Ba⸗ 
racken errichten muͤſſen. Der dſtliche Theil der Provinz 
Catalonien iſt ganz in Aufruhr. Als die Bejahung von 
Berga capitulirte, behielten ſich die Rebellen das Recht 
vor, 7 Haͤufer zu pluͤndern. General Manfo iſt nach 
Esparraguera abgegangen, um Manreſa, den Hauptort 
des Rebellen Carajol, anzugreifen. Die Aufruͤhrer ha⸗ 
ben in Llorens 4tauſend Piaſter ſich bezahlen laſſen; zwei 
Leute aus Mataro haben, weil ſie nicht auf Befehl ſo⸗ 
gleich erſchienen waren, jener 3⸗, dieſer 2raufend Piaſter 
zahlen muͤſſen. Es iſt nicht moͤglich, alles was vorgeht, 
zu erzaͤhlen, und die Sache nimmt eine ernſte Wendung. 
In Caldas, einem 5 Stunden noͤrdlich von Barce⸗ 
lona entfernten Dorfe, woſelbſt ein Franz. Lazareth it, 
find: die Inſurgenten eingedrungen, und haben aus den 
K. Caſſen 2 bis Z3hundert Piaſter genommen. Der 
Franz. Officier hat Befehl erhalten, ſich in kein Ge⸗ 
fecht mit den Carliſten einzulaſſen, und ſich, im Fall er 
angegriffen wuͤrde, bloß auf Vertheidigung zu heſchraͤn⸗ 
ken. — In einer Art von Manifeſt, das Cargiol aus 
Manreſa erlaffen hat, heißt es, Cargjol vertheidige den 
Altar und den Thron, welchen die Conſtitutionellen um⸗ 
zuſtürzen drohen; alle, welche beim Civil und Militair 
angeſtellt find, ſeien conſtitutionelle; die waͤhrend der 
Cortesherrſchaft begangenen Graufamkeiten rechtfertigten 
alle Unthaten, welche die ächten Freunde des Throns 
und des Altars etwa veruͤben könnten ꝛc. Auch in Vich 
it eine Rebellenjunta errichtet worden. — Carajol it 
von ſeinen Truppen als Brigadier anerkannt worden. 
Der Portugieſiſche Visc. v. Montenlegre, it von Soria 
kommend, in Miranda am Ebro eingetroffen. Ein an⸗ 
derer General aus dem Portugieſiſchen Ropaliſtenheer, 
Madureira, hat gleichfalls Soria verlaſſen muͤſſen, und 
befindet ſich jetzt in Poncorvo, wo er ſeinen Aufenthalt 
nehmen wird. i a 
Die Rebellen ſind Meiſter von Cardona (nicht aber 
des Caſtells) und den nahgelegenen Salzwerken. Der 
Commandant von Mataro, General Romagoſa, iſt ver⸗ 
ſchwunden und fuͤr einen Deſerteur erklaͤrt worden; an 
ſeine Stelle iſt General Berton hingeſchickt worden. 
Die Inſurgenten find in Reus, Villanueva und Ven⸗ 
drell eingezogen; das geſammte Bataillon der K. Frei⸗ 
willigen von Iguglada hat ſich den 160 M. von Ureneta 
angeſchloſſen. — Die Franzoͤſiſche Behörde allhier laͤßt 
öffentlich anzeigen, daß fie Gebote fur die Lieferungen 
an das Militaik⸗Hospital auf das Jahr 1828, bis zum 
20. d. annimmt. 
Schreiben aus Perpignan, vom 6. Sept. „Der Ge⸗ 
neralmajor Carratala, unter deſſen Befehl Manſo und 


Torres ſtehen, hat in Esparraguerg 4 bis ötauſ. Mann 
und 6 Kanonen beiſammen, mit denen er geſtern Man⸗ 
reſa angreifen wollte. Es find roch andere Truppen 
im Anzuge; die in Tortoſa befindlichen haben Befehl, 
in Eilmaͤrſchen zu Cacatala zu ſtoßen. Er hat, mittelft 
Proklamation, die K. Freiwilligen dieſer Provinz zur 
Ordnung zuruͤckzukehren aufgefordert. Dahingegen bat 
Carajols Junta aue nndgliche Vertheidigungsnigaßregeln 
getroffen. In ganz Ober⸗Catalonien hat man 12 Stun⸗ 
den hinter einander Sturm gelaͤutet; die Catalonier 
wurden durch gedruckte Proklamationen in ihrer Lane 
desſprache zu den Waffen gerufen. Der Herzog von 
Bergg (Bozoms) hat feinen neuen Vaſalln befohlen, 
mit Miſtgabeln und Knitteln, wenn es ihnen an ande 
ren Waffen gebricht, Maureſa zu Huͤlfe zu kommen. 
Um dieſe Stadt werden bereits Graͤben gezogen. Bleibt. 
Carcjol in der Stadt, fo dürfte der Krieg ſchneller zu 
Ende ſein, als wenn er ſich in die Berge zuruͤckzieht. 
Am 4. d. find 500 Rebellen in Mataro eingeruͤckt; allein 
ſeit geſtern ſind ſie aus dem Lampurdan gaͤnzlich ver⸗ 
ſchwunden. Es koͤnnte doch fein, daß das Erſcheinen 
der K. Truppen einigen Eindruck auf ſie gemacht hat.“ 


Perpignan, vom 8. September. 

Das erſte und zweite Bataillon vom Schweizer⸗Re⸗ 
gimente Nr. ., hatten Befehl erhalten, ſich heute zum 
Abmarſch bereit zu halten; das erſte ſollte die Beſatzung 
von Figueras verſtaͤrken, und das zweite das 43ſte Re⸗ 

iment ablöfen, welches in Collioure, Bellegarde, Fort 
es Bains und Prats de Mello in Beſatzung lag, und 
hieher zuruͤckkehren ſollte. Das erſte Bataillon hat je⸗ 
doch heute Gegenbefehl erhalten, und das zweite iſt noch 
nicht abgegangen. 

Die ganze Gegend um Figueras iſt im Aufſtande be⸗ 
riffen. Der Marechal de Camp, Romagoſa, Befehls⸗ 

aber zu Mataro, it in Begleitung eines Moͤnchs, 
Namens Pugnal, zu den Rebellen übergegangen; er 
hatte von der proviſoriſchen Provinzial⸗-Juntg den Auf⸗ 
trag, ſich Tarragona's zu bemaͤchtigen. Die DOffteiere 
und Truppen der Beſatzung haben ſein Complott verei⸗ 
telt und den General Conpigny, der dem Vernehmen 
nach mit den Verſchwornen einverſtanden war, ſeiner 
Stelle entſetzt. Die K. Freiwilligen gingen, ſohald ſie 
05 dieſem Vorfall unterrichtet waren, zu den Rebellen 
uͤber. 

Die Truppen der Provinzial⸗Junta organiſiren ſich 
nach und nach, und die Cavallerie gewinnt ein regel⸗ 
maͤßiges Anſehen. Saperes (el Caraſol) ſteht zu Manz 
reſa, Romagoſa in der Ebene von Tarragona, Jep dels 
Eſtangs zu Berga, Balleſter zwiſchen Gerona und Ma⸗ 
taro, und Igeinto Caſtan zu Olot. 2 


Madrid, vom 3. September. ) 

Am 28. v. M. erhielt der König bei dem Lever einen 
Bericht uͤber den Zuſtand in Catalonien, in welchem es 
hieß, die Rebellen ſeien bereits zu der Anzahl von 
Iatauſend angewachſen, im Beſitz vielen Geldes und in 
ihren Bergen faſt unangreifbar. Jep und der Carajol 
ſind beredt, geſchickt und tapfer; das Landvolk und die 
K. Freiwilligen ſtehen ihnen zu Gebot. Der König 
ſchickte ſofort einen Courter nach Zamora, und befahl 
dem General Monet, ſich mit der Poſt nach San Ilde⸗ 
fonſo zu begeben. Der General traf am 30. ein, hatte 
eine lauge Unterredung mit dem Könige, und kam am 
31. in Madrid an, von wo er geſtern nach Catalonien 


ſoll Uneinigkeit herrſchen. 


Geſindel Hrn. Recacho in elfigie aufgehaͤngt. 


abgereift if. Man fagt, er ſei zum Generallieutenant 
erhoben. Kurz vor ſeiner Abreiſe war großer Miniſter⸗ 
rath. Es iſt beſchloſſen worden, an die Geiſtlichkeit eine 
zweite Aufforderung ergehen zu laſſen, daß ſie ſich fuͤr 
die Wiederherſtellung der Ruhe bemuͤhe. Ferner johen 
alle in Catalonien befindlichen indletmicdos nach Galt- 
eien verſetzt werden. Der Aufruhr ſoll ſich ſchon bis 
nach Valencia verbreitet haben. Unter den eingebrach⸗ 
ten Gefangenen beſteht faſt die Haͤlfte aus, Ausländern, 
als Franzoſen, Italienern und Deutſchen. Am 8. d. 
muͤſſen 5tauf. Mann K. Truppen in Catalonien beiſam⸗ 
men ſein. Der Generalmajor Don Sanchez Cisneros, 


der ſeit laͤngerer Zeit zum kuͤnftigen Befehlshaber der 
Citadelle von Barcelong ernannt war, iſt wegen ent⸗ 


deckten Einverſtaͤndniſſes mit den Rebellen verhaftet 


und nach Sevilla gebracht worden. In Marbella (Gra⸗ 


nada) ſollen die K. Freiwilligen den Gouverneur abge⸗ 
ſetzt und mit einem von ihnen ſelbſt ernannten Befehlsha⸗ 
ber erſetzt haben. Zwiſchen Hrn. Gallo, dem Intendanten 
zu Barcelona, und den dortigen Franzöſiſchen Behoͤrden, 
Letztere laſſen ſich genauen 
Bericht uber die in der Stadt täglich ankommenden 
Leute und Waaren abſtatten, womit Hr. Gallo nicht 
zufrieden zu ſein ſcheint. — In Oviedo hatte 1 

wei 
Tage nachher traf Hr. Recacho, welcher bekanntlich da⸗ 
ſelbſt die Stelle eines Gerichtspraͤſidenten bekleidet, ein 
und die Sache wird gegenwaͤrtig unterſucht. Indeß hat 


er durch feinen hier anweſenden Sohn dem Könige ein 
Geſuch vorlegen laſſen, worin er die Gefahr vorſtellt, 


in welcher er ſchwebe, und um Erlaubniß bittet, ſich 
nach Frankreich oder Italien begeben zu duͤrfen. Alle 
vormals unter ihm angeſtellt geweſenen Beamten haben, 
kraft eines ſo eben erſchienenen Deerets, keine Anſpruͤche 
auf weitere Gehaltszahlung; man ſchaͤtzt die Anzahl dies 
ſer Leute auf 10tauſend. 


Die in den letzten Tagen gemachten Verſuche, den 


Koͤnig zur Wiederherſtellung des Inquiſitionsgerichts zu 
beſtimmen, ſind gaͤnzlich geſcheitert. 


Lima, vom 24. Mai. 5 
Am Iten Mai wurde die Sitzung des Peruaniſchen 
Congreſſes durch den Praͤſidenten Santa Cruz eroͤffnet. 
Die Columbiſchen Truppen, heißt es in der Rede des⸗ 
ſelben, wurden wegen Inſubordination außerhalb Lanz 
des geſchickt, und ſo hat Peru ſeit Pizarros Zeiten zum 
erſten Male das Gluͤck, daß kein fremder Soldat im 
ger Umfange des Landes anzutreffen iſt. Spanien iſt 
der National⸗Unabhaͤngigkeit fortwaͤhrend feind; mit 
allen Nord⸗ und Suͤdamericaniſchen Republiken ſtehen 
wir dagegen in den freundſchaftlichſten Verhaͤltniſſen, 
und nach Braſtlien iſt ein Geſchaͤftstraͤger abgegangen. 


— Der oͤffentliche Credit iſt leider ſehr geſunken: die 


auswärtige Staatsſchuld betraͤgt 9 Mill. (Dollars), die 


einheimiſche 4 Mill.; ein Tilgungs⸗Fonds iſt errichtet. 


In Peru ſind zwei Muͤnzen, die zu Lima wird dies 
Jahr 4 Mill. und die zu Cuzeo 2 Mill. prägen. — Der 


en der Kirche iſt in Erwägung gezogen worden. 


as Heer und die Miliz befinden ſich auf einem acht⸗ 


baren Fuße und die Zeughaͤuſer ſind wohl verſehen. 
Die Seemgcht beſteht aus 4 Schiffen; die Handels⸗ 
Marine iſt 
Lage der Republik beruhigend; nur wäre beſonders noch 


im Zunehmen begriffen. Im Ganzen iſt die 


eine allgemeine Amneſtie zu wuͤnſchen. — Am Schluß 
ſagt der Präfident: Meine Verantwortlichkeit hat auf⸗ 


"gehört, und mein Gewiſſen ſagt mir, daß ich meine 


flicht gethan habe. Zwei Welten ſind Zuſchauer Eurer 

Ae Eu Vaterland ho tt 15 en Gage Mig 

der Allmachtige Euch Weisheit ſchenken! — Am löten 

wurde hier die erſte Jraͤliminar⸗Junta gehalten und zur 

Wahl der Beamten geichritten; Hr. Valdivieſa tft zum 

1 1 und Hr. Dasuez zum Vieepräſtdenten er⸗ 
. Rio de Janeiro, vom 27. Juni. 

Die Vermählung des Kaiſers 55 der Prinzeſſinn 
Maria Anna von Baiern, Schweſter des Königs (und 
Zwillingsſchweſter der Gemahlin des, Erzherzogs Franz 
Karl von Oeſterreich) wird nicht mehr bezweifelt. Das 
Bildniß der Prinzeſſinn it bereits eingetroffen. Man 
bemerkt, daß der Deſterreichiſche Miniſter, Hr. von 
Marſchal, den uͤber dieſen Gegenſtand gehaltenen Cabi⸗ 
netsconſeils jedesmal beigewohnt hat und man glaubte, 
daß die Unterhandlung vorzüglich durch den Oeſterr. 
Hof eingeleitet werde. Der Sberſt und Chef des Deut⸗ 
ſchen Garde-Grenadier-Bataillons, del Haſte, reiſte ge⸗ 
ſtern von hier nach Portugall ab, um ſich von dort zur 
in der Angelegenheiten nach Wien 

egeben. 8 
Es iſt der Befehl aus dem Pallaſt St. Chriſtoph an⸗ 
gelangt, das Schloß in der Stadt, in dem ſeit einiger 
Zeit alle Stgatsſecretariate ihre Buͤreaus errichtet hatten, 
ſchleunigſt für die Kaiſerl, Familie in bewohnbaren Zu⸗ 
ſtand zu ſetzen. Die Buͤrcaus ſollten unverzuͤglich in 
andern Lokalen Unterkommen nehmen. 


Liſſabon, vom 2. September. 

Aus der achtungswertheſten Quelle vernehmen wir, 
daß die Engliſche Regierung ihre Da wiſchentunft auf 
Empfang der Nachricht, daß der Kaiſer ſeinen Bruder 
zum Regenten bei eklangter Großjaheigkeit im naͤchſten 
Mongte ernannt habe, eingelegt und es bewuͤrkt hat, 
daß kein Schritt von Seite D. Miguels geſchehen, oder 
derſelbe von der Stelle gehen ſolle, ehe nicht eine Final- 
Entſchließung, um welche dieſelbe Regierung D. Pedro 


angegangen, von dieſem uͤber dieſen und andre wichtige 


Gegenſtaͤnde eingegangen ſein wird. 
Als gewiß wird verſichert, daß Gen. Stubbs, wegen 
der Vorſtellung, die er, um die Wiedereinſetzung des 
Gen. Saldanha als Kriegsminiſter zu erlangen, auf An⸗ 
dringen der angeſehenſten Einwohner Porto's an die 
Regentin ergehen ließ, vor ein Kriegsgericht gezogen 
wird. Er hätte darin geäußert, daß er, wenn J. D. H. 
nicht Kraft genug fühlten, um den gerechten Wunſch 
des Volkes zu erfuͤllen, mit den, unter ihm ſtehenden 
Truppen, auf deren Treue er ſich verlaſſen koͤnne, zu 
Ihrem Beiſtande nach Liſſabon marſchiren wolle. Es 
war verbreitet worden, daß der General wegen diefer 
Stelle in ſeiner Adreſſe abberufen ſei, um als Statt⸗ 
halter nach den Azoren geſandt zu werden. . 


London, vom 15. September. 

Der bekannte Oberſt, Hr. Ed. Blaguiere, hat ein 
Schreiben in den Courier einrücken laſſen, worin er 
die von den HH. Maillet und Poirel gegen General 
Church und die Engländer vorgebrachten Beſchuldigun⸗ 
gen widerlegt. Der Streit zwiſchen Grivas und Photo- 
mara entſprang einzig und allein aus Mißhelligkeiten 
wegen der Einnahme Miſſolunghi's und der unzeitigen 
Verſetzung des Congreſſes nach Aegina, womit General 
Church gar nichts zu thun hatte, indem er und Lord 
Cochrane ihre ganze Aufmerkſamkeit der Akropolis ge⸗ 


Sold auszahlen laſſen al j 
Debt dab s zu Sglamis und iſt alſo nur ſchlecht un⸗ 


* 


vorher in einem eignen S 


Ne 


gut wie gewiß, 


Die Unfaͤlle am 6. 


herbeifuͤhrte, 


Daß Capit. Hamilton den General 
Church der Griechiſchen Regierung empfohlen habe, iſt 
eine reine Erdichtung, da dieſer, in Folge der foͤrmlichen 
Einladung von Seiten der Regierung und mehrerer 
Militair-Chefs, nach Griechenland gegangen iſt, welche 
letztere in dem vor mehreren Jahren auf den Joniſchen 
Inſeln organiſirten Griechiſchen Regiment unter ihm 
gedient hatten. Sehr natürlich iſt es, daß die Franz. 
Philhellenen den Sberſten Fabvier und feine Verdlenſie 
hervorheben; aber fo gegründet dieſe auch ſein mögen, 
ſo iſt er doch in keiner Hinſicht in Griechenland bellebt, 
und es wurde nie Daran gedacht, ihn an die Spie des 
Heeres zu ſtellen. Die angebliche Feindſeligkeit des 
Lord Cochrane und General Church gegen ihn iſt 
durchaus grundlos; und kaum waren ſie ernannt, als 
fie nichts verſäumten, um die Akropolis zu retten wenn 
ihnen dies fehlſchlug, fo lag es an Umſtanden, die ſie 
nicht zu berechnen vermochten. Hr. Potirel behauptet, 
General Ch. habe den regelmäßigen Truppen keinen 
aber er ſtand mit dem Artillerie⸗ 


widmet hatten. 


terrichtet, da der ee den regelmäßigen 
ruppen befondere Sorgfalt widmete. ; 
Flo an de Spitze der Truppen ſtellte, geſchah aus dem 
Grunde, weil er Karaiskakt den Befehl nicht abnehmen 
wollte; doch brachte er die meiſte Zeit am Ufer zu. 
Mai find durchaus der großen Ueber⸗ 
und 20 ihrer lich ſchlt Bu: 
reiben, woran es den Griechen ganzlich ſchlte. Es 
liche ſich leicht darthun, daß die Akropolis noch haltbar 
war, und Alles war c der nos bir, 0 . 
ni icht die Abſicht ſich zu ergeben, \ 
is 10 i 6 1 9 5 an Sn 19 1 
erklart hatte. Der Phalereus wurde, wegen der Unmög⸗ 
ehen die Armee dort laͤnger zu halten, geräumt: ein 
Umſtand, der aber nicht allein den Fall der Akropolis 
deſſen Grund auch in der Uneinigkeit zwi⸗ 
ſchen Fabvier und Griſioti geſucht werden muß. Da 
der General dem Sberſten Fabvier Befehl ertheilt zu 
capituliven, iſt grundlos, da die Vorräthe zureichten 
und die Walle ſeit einigen Monaten nicht beſchoſſen 
worden waren. Ware der Pacificationsvertrag fruher 
bekannt geweſen, fo wäre die Akropolis noch in den 
‚Händen der Griechen. Es ſteht zu hoffen, ſchließt Hr. 
Blaquiere, daß die vereinigten Machte ihre Maaßregeln 
bald ausführen werden, um Europa das furchtbare 
Schauſpiel des Untergangs einer Nation zu erſparen. 
Ich bin uͤberzeugt, daß die Pforte nachgeben wird und 
muß; da ſie in 7 Jahren Griechenland nicht erobern 
konnte, wie ſollte ſie denn den vereinigten Flotten der 
drei großen Mächte widerſſehen. Daß der Serastier 
die Belagerung von Corinth hat aufheben muͤſſen, iſt ſo 
und Ibrahim wird ſich ebenfalls gern 
aus einem Lande zuruͤckziehen, an welches ſein Vater 
Blut und Schaͤtze nur verſchwendet hat. Meiner An⸗ 
ſicht nach wird der Vertrag kein weſentliches Hinderniß 
finden, und die contrahirenden Mächte werden durch 
Ausführung deſſelben eine große Handlung politiſcher 
Gerechtigkeit vornehmen, die nicht allein von den heilig⸗ 
fer Rechten der Menſchheit erheiſcht wird, ſondern für 
das Intereſſe Europa's überhaupt hoͤchſt wohlthaͤtig 
ſein muß. 
Briefe aus 


macht der Tuͤrken 


La Gunyra vom 25. Juli melden, daß 


nach Bolivars Abreiſe alles in Venezuela ruhig geblie⸗ 


ben iſt. ; f 


Es 

Nachfolger des Lords Ch. Somerſet als Statthalter 

vom Caplande beſtimmt ſei. 0 ö 
Der Morning⸗Herald meldet, daß in Ober⸗Peru eine 

Verſchwörung gegen den General Suere ausgebrochen 


ſei, dieſer ſie jedoch unterdruͤckt habe, indem er mehrere 


ſeiner beſten Officiere erſchießen ließ, weil fie in das 


Complot verwickelt waren. Der General Cordova iſt 

in Lima verhaftet, und, ſammt zwei Maitreſſen Boli⸗ 

vars, nach Guayaquil deportirt worden. N 
Die in Madras erſcheinende Zeitung vom 5. April 


enthalt Nachrichten, woraus erhellt, daß in dieſem Gou⸗ 


Daß er ſich nicht 


vernement Unruhen ausgebrochen ſind. Der Radſcha 
von Colapur hatte den neuen, mit ihm zu Chittor ab⸗ 
geſchloſſenen Traktat gebrochen und dadurch den Auf⸗ 
bruch der ſaͤmmtlichen im Duab ſich befindenden Trup⸗ 
pen veranlaßt. Dieſe Truppen, unter dem Befehl des 
Oberſt⸗Lieutenant Webb, bilden zwei Brigaden, von 
denen die rechte, oder Cavallerie-Brigade, aus dem 23. 
leichten Infanterie⸗Regiment, der leichten Artillerie und 
dem aten und ten leichten Reiter-Regimentz; die linke oder 
Infanterie-Brigade aber aus dem 23ſten K. Regiment, 
dem Artillerie-Park, dem üſten Bombay⸗Europaͤer-Re⸗ 


giment, dem 9. Regiment eingeborner Infanterie und 


einer Abtheilung Infanterie beſteht. Sobald die Trup⸗ 
pen erſchienen, kehrte der Radſcha nach Colapur zuruͤck, 
und verſprach, alles zu erfüllen, was man von ihm for⸗ 
dern wuͤrde. 
worbener Truppen entlaſſen, die Doͤrfer, welche er ge⸗ 
nommen hat, wieder herausgeben und den angerichteten 
Schaden vergüten: doch traute man den Verſprechun⸗ 
gen des Radſchg noch immer nicht. Den letzten Nach⸗ 
richten zufolge lagerte die Brittiſche Armee bei Kulabagi. 


2 London, vom 16. September. 
Die Ankunft des Packetbootes Gräfin Chicheſter, das 


am 5. Juli von Rio de Janeiro abging, und am 26. 


Auguſt zu Falmouth landete, hat endlich das Luͤgenge⸗ 
webe mit ein Paar Federſtrichen zerriſſen. Es beſteht 
nun kein Zweifel mehr, daß der Kaiſer Don Pedro nie 


die Abſicht gehabt hat, ſich nach Europa zu begeben; 


daß Er gleich nach Unterzeichnung ſeines Friedenstrae⸗ 
tates mit Buenos⸗Ayres, beſonders aber feit dem Em⸗ 
pfang der Nachrichten von der gefährlichen. Krankheit 
der Infantin e Maria ausſchließlich mit Maaß⸗ 
regeln zur Sicherſtellung der Ruhe und Ordnung in 
Portugal beſchaͤftiget, ſchon in den letzten Tagen des 
Juni den Entſchluß faßte, Seinen Bruder, den In⸗ 
fanten Don Miguel, zum Regenten von Portugall zu 
ernennen, und daß dieſer Entſchluß, nebſt den darauf 
Bezug habenden Deereten, durch einen eigens nach 
Europa gefandten Abgeordneten Ihren Majeſtaͤten dem 
Kaiſer von Oeſterreich und dem Könige von Großbrit- 
tannien, in freundſchaftlichen Handſchreiben, unter Mit⸗ 
Wachen CH darauf Bezug habenden Decrete, eröffnet 
worden iſt. 5 

Ein Geheimraths-Befehl vom 27. Auguſt hebt die 
ſehr beſchwerliche Quarantgine für. alle aus Frankreich, 
Spanien, Italien, Oeſterreich und Sardinien zu Liver⸗ 
pool ankommenden Schiffe auf, ſobald naͤmlich ein da⸗ 
ſelbſt anzuſtellender aͤrztlicher Beamter ein ö 


Saen 
Gutachten abgiebt, und wenn RER Al Effekten 


mit einem Certificate verſehen find, daß ſie weder aus 


geht die Rede, daß Sir Herbert Taylor zum 


Er will ruhig bleiben, 1000 Man neuge⸗ 


der Tuͤrkei, noch aus Africa kommen. Ein Gleiches 


gilt fuͤr alle gus dem Lazgreth von Malta, Aneoim, 


Venedig, Meſſina, Livorno, Genua und Trieſt kommen⸗ 
den Schiffe, wenn fie mit den möthigen Geſundheits⸗ 


925 ſcheinen verſehen ſind. 
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regeln dieſen Fall ſchon vorgeſehen zu haben. 


7 Petersburg, vom 15. September. 3 
Vier Senatoren, denen der Auftrag geworden iſt, der 


Verſammlung des Reichsgerichts in Warſchau in den 


Angelegenheiten der Ruſſiſch⸗Polniſchen Hoch verraͤther 
beizuwöhnen, find in der vergangenen Woche zu dieſer 
Beſtimmung abgegangen. d 

Tuͤrkiſche Grenze, vom 7. September. 
Nachrichten aus Cephalonia vom 12. Auguſt zufolge 
war am 10. Auguſt der zweitgeborne Sohn Lucian 

Buonaparte's, Paul, auf der Joniſchen Bombarde 
Santa Trinitd, Capitain P. Monkeſanto, von Sinigag⸗ 
lia kommend, daſelbſt angelangt, und er wird, wie es 
heißt, ſich eheſtens nach Griechenland begeben. Es 
ſcheint, er habe heimlicher Weiſe die Roͤmiſchen Stag⸗ 

„ten verlaſſen, weil er in dem Reiſepaß des Hen. Alex⸗ 
ander della Deeima, in deſſen Geſellſchaft er zu Argo⸗ 
ſtoli angekommen, als deſſen Kammerdiener, und unter 
dem Namen Luigi Antonello aufgeführt iſt. — Einem 
Schreiben aus Zante zufolge war Paul Buonaparte 


(welchen der Berſchterſtatter aus Zante Angelo nennt), 


am 16. Auguſt dort angekommen, an welchem Tage auch 


der, dem Lord Cochrane gehörige Schoner Unicorn in 


7 Tagen von Marſeille mit Lord Cochrane's jüngerem 
Neffen am Bord, daſelbſt eingetroffen if. Die beiden 
jungen Leute, Buonaparte und Cochrane, wollten mit 


einander am 17. Auguſt nach Nauplig abgehen. 


8 Conſtantinopel, vom 24. Auguſt. 
Die Verhaͤltniſſe ſcheinen ſich hier immer mehr zu 


verwickeln. Ungegehtet alles Abrathens von Seiten des 


Brittiſchen Conſuls, iſt, laut Nachrichten aus Alexan⸗ 
drien vom 7. und 12. d. M, die Egyptiſche Flotte am 
31. Juli, 83 Segel ſtark, nach Griechenland abgegan⸗ 
gen; ſie hatte nur 5 Tuͤrkiſche Transportſchiffe bei ſich. 
Man halt ſich hier überzeugt, daß dieſe Nachricht Ein⸗ 
fluß auf die Abkuͤrzung des Termins gehabt habe, wel⸗ 
cher der Pforte geſetzt worden iſt. So unerwartet aber 
unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden die Ankunft jener 
Flotte auch fein mag, fo iſt jo viel gewiß, daß von 
Seiten ber drei Mächte Maaßregeln getroffen find, Na⸗ 
poli di Romania und die andern feſten Platze, welche 
die Griechen noch inne haben, gegen jedes Unternehmen 
von Seiten der Tuͤrken zu ſichern. Die Admirale und 


Commandanten der dortigen Stationen haben von den 


hieſigen Miniſtern der drei Maͤchte, welche fich zu der 
e verbunden, desfalls die gemeſſenſten Befehle 
erhalten. x 2 
e Conſtantinopel, vom 26. Auguſt. 
Obgleich man hier allgemein weiß, daß binnen 5 Ta⸗ 
gen der dem Divan geſetzte Termin abgelaufen iſt, fo 
wußte doch noch Niemand etwas von dem definitiven 
Entſchluſſe des Sultans; allein man glaubte, daß er 


bei feiner bekannten Erklärung vom 9. Juni beharren 


welche täglich 
ihren Maaß⸗ 
Ein 
wenn es irgend 


werde. Die Miniſter der alliirten Hofe, 
Conferenzen hielten, ſchienen jedoch bei 


koͤrmlicher Friedensbruch foll ubrigens 
El iſt, vermieden werden. 920 45 
Stein vom 28. September. 

Heute Abend zeigte ſich am nordweſtlichen Himmel 
ein ziemlich lebhaftes Nordlicht. Es wurde zuerſt an 


fen uͤber ſich hatte, zwiſchen denen 


einem milchweißen lebhaften Scheine hinter. einer niedri⸗ 
gen gegen Weſtnordweſt ſtehenden Wolke, uber welcher 
in geringer Entfernung noch ein ſchmaler Wolkenſtreifen 
fand, um 9 uhr bemerkt, eben ſo, als ob der Mond 
nahe unter dem obern Rande der Wolke ſtaͤnde, unter⸗ 
ſchied ſich aber dadurch, daß es oft fo ſtark abnahm, daß 
es faſt zu verſchwinden ſchien, dann aber wieder aͤußerſt 
lebhaft wurde, und den obern Wolkenſtreifen zu bedecken 
ſchien. — Um halb 10 Uhr zeigte ſich auch gegen Nor⸗ 
den und Nordnordoſt eine ganz aͤhnliche lichte Stelle, 
welche ſich bald ausbreitete, und die erſte an Größe 
weit übertraf, ihr auch an Helligkeit nichts nachgab. 
Der ganze noͤrdliche Himmel war nahe am Horizont mit 
einer ziemlich dichten Wolkenſchicht bedeckt, welche an 
den Stellen, wo das Licht geſehen wurde, mehre Strei⸗ 
f | ſich das Nordlicht 
zeigte. Gegen NRW. war dieſe Schicht am hoͤchſten, 
und hier jeigte fich daher der Lichtſchein auch am ſpaͤte⸗ 
fien, nämlich erſt um halb 11 Uhr, wo das Nordlicht 
feine hoͤchſte Stärke erreicht hatte. In dieſem Zuſtande 
bildete es einen zwar nicht ganz zuſammenhaͤngenden/ aber 
doch wohl bemerkbaren Fachen Bogen, der feine groͤßte 
Höhe von etwa uͤber 20 Grad ungefähr gegen NRW. er⸗ 
reichte, und ſich dort als ein ſchmaler abwechſelnd hellerer 
und dunklerer Streifen zu erkennen gab. Streifen eines 
aͤußerſt ſchwachen kaum bemerkbaren Lichtes in der Rich⸗ 


tung als ob fie aus dem Mittelpunkte des Kreiſes, zu 


welchem der Bogen gehörte, kaͤmen, ſchienen ſich oft 
bis zu bedeutender Höhe an dem übrigens. wolkenloſen 
Himmel zu verbreiten. — Gegen IL Uhr war das Nord⸗ 
licht bereits ſchwaͤcher geworden, und bald nach Mitter⸗ 
elt bemerkte Referent kaum noch einige Spuren 
eſſelben. 
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Literariſche Anzeigen. 

Bei Ernſt Fleiſcher in Leipzig iſt fo eben er 
ſchienen und in Stettin bei F. 5. Morin (Moͤnchen⸗ 
ſtraße 464) zu haben: 1 


Orphea. 
f e n 


8 ch | „„ 
fuͤr 1828. 

0 Fünfter Jahrgang. 1 
Mit acht Kupfer n z u 
e 
und Auffätzen in Proſa und Poeſie 

a von 


W. Blumenhagen, K. G. Praͤtzel, L. Kruſe, 


C. A. Tiedge, A. F. E. Langbein, Friede. 


Kind und Ludwig Tieck. 
Tafchenformat. Gebunden mit Goldſchnitt, in Fur 
teral, Preis: 2 Kehle. 74 Sgr. 


5 Bei F, H. Morin (Mönchenstrasse No, 464) 
ist so eben angekommen f 
Meld o La. A. Calculations- Tabellen eng- 
lischer Colonfal- und Manufactur-Waaren von 
London nach Hamburg. 1 Rthlr, 10 8gr. 


Todes fa ll. f 

Heute Morgen um s Uhr ſtarb unſer geliebter 
Vater und Bruder, der Koͤnigl. Ober⸗Foͤrſter a. D. 
Chriſtian Ludwig Maſſow, in ſeinem vollendeten 
zaften Lebensjahre. Verwandten und Freunden wid⸗ 
men wir dieſe traurige Anzeige, mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme. Hoͤckendorf, den zaften September 
1827. Caroline Maſſow, einzige hinterbliebene 
Tochter, die Wittwe Rendant Falia und 
Majorin von Sydow, als hinterblie⸗ 

bene Schweſtern. 


Dampf Schiffahrt. 

Bei günftiger Witterung wird das Dampfſchiff 
am Sonntage als den zoften dieſes, Nachmittags 
halb 3 Uhr, eine Vergnügungsfahrt auf dem Strohme 
unternehmen, zu welcher Billetts auf unſern beider; 
ſeitigen Comtoiren und bei dem Gaſtwirih Herrn 
Heydemann ais Sgr. zu haben find. Stettin, den 
arften September 1822. 7 


Rahm. Lemonius. 


Anzeigen. 8 
Mit der Poſt zurͤckgekommene Briefe: Ludwig 
Schmidt in Sommerfeld. Todt in Ueckermünde. 
Zimmermann in Friedrichswalde. Schroͤder in Ber⸗ 
lin. Fuhrbach in Berlin. Matzdorf in Frankfurth 
a. d. O. Caroline Kramern in Koͤnigsberg i. Pr. 


Die zwanzigſte Fortſetzung des Bücherverzeichniſſes 
meiner Leihbibliothek iſt jetzt erſchienen, und kann 
von den reſp. Intereſſenten gratis in Empfang ge⸗ 
nommen werden. Stettin den 26ften September 1827. 

C. G. Müller, Schuhſtraße No. 865. 


Zum ıften October d. J. koͤnnen in die Elemen, 
tarſchule bei der Johannis⸗Kirche noch einige ſchul⸗ 
faͤhige Knaben von s bis 8 Jahren aufgenommen 
werden. Die reſp. Aeltern, welche ihre Soͤhne die⸗ 
fer Schule anvertrauen wollen, erfahren das Naͤ⸗ 
here bei dem unterzeichneten Lehrer. Stettin den 
24ften September 1827. Dittmer. - 


Aechte engliſche Calmucks und Coitings, imgleichen 
ſchottiſche und geflochtene Fußdecken; Velour, ſchotti⸗ 
ſche und leinene Teppiche, und bedruckte Tiſch- und 

Commodendecken am billigſten, bey „ 
8 5 A. F. Weiglin. 


Aechte Hamburger Wolle 
empfing ich in roſa, blau, graumelirt und weiß, 
und verkaufe Letztere — obgleich ich ſolche nicht 
als in Commiſſion erhalten, anpreiſe — zu dem 
billigen Preiſe von 1 Rthlr. pr. Pfd. an. Auch 
Vigogne⸗Wolle empfehle billigſt. 

i J. B. Bertinetti 


Am xſten October c. verlege ich mein Comtoir und 

Papier⸗Geſchaft nach dem Haufe No. 339 in der 

Schulzenſtraße. Stettin den 28. Septbr. 1827. 
Carl Krüger. 


Die Ankunft meiner diesjaͤhrigen wollenen Strumpf⸗ 
81551 zeige ich hiermit ergebenſt an und empfehle 
avon: 1 5 

Vigogne Wolle in allen Nummern 3 und 4,fach. 
Hamburger Wolle, 3- und 4 fach in weiß, roſa 

und blau, von geringſter bis feinſter Qualité. 
Die Waare iſt von beſter Güte, und habe ich die 
Preiſe billigſt geſtellt. Heinrich Weiß. 


‚Strohhüte werden beſtens braun und ſchwarz ges 
faͤr bt bey Heinrich Weiß. 


Den gaͤnzlichen Ausverkauf meiner fertigen Putz 
waaren, beſtehend in eleganten Damenhuͤten, moder⸗ 
nen glatten und geſtickten Hauben, einer großen 
Auswahl glatt- und fagonnirter Baͤnder, Federn, Blu⸗ 
men und Seiden-Locken, offerire ich unter den Ko 
ſten⸗Preis. H. Fromm, x 

Grapengießerſtraße Nr. 424. 


Da ich von meiner Reiſe nach Schneeberg nun⸗ 
mehr zuruͤckgekehrt bin und eine bedeutende Auswahl 
von Kanten und Kantentuͤlls mitgebracht habe; fo 
offerire ich dieſe Waaren zu den allerbilligſten Preis 
fen hiemit ergebenſt. Steinberg, 
am Kohlmarkt No. 614. 


Vom ıften October an werde ich meine Res 
ſtauration und Billard nach der großen Oderſtraße 
Nr. 13 verlegen; und bitte meine hoͤchgeehrten Gaͤſte, 
mich auch in dieſem neuen Locale ferner mit ihrem 
guͤtigen Beſuch zu beehren. C. Lublow. 
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Meinen wieder ganz neu eingerichteten Ga fthof 
Zur Stadt London“ empfehle ich allen refp. 
Reiſenden und perſpreche die prompteſte und billigſte 
Bedienung. Gartz g. d. O., den ı6ten September 
1827. Die verwiltwete Voͤlcker. 


Geſundheits⸗Canaſter. 
Littera A. das Pfund von 32 Loth, 15 Sgr., 
4 . 4 3% Le 4 


Allen Rauchern, und insbeſondere denen, die an 
Bruſtbeſchwerden leiden, empfohlen von 


Noehring & Sontag in Magdeburg, 
alleinige Erfinder und Fabrikanten dieſes Tabacks. 


Dieſer Taback, der bei ganz leichtem und angeneh⸗ 
men Geſchmack auch einen feinen Geruch bein geh, 
chen verbreitet, ift, aus forgfältig gewählten, alten, 
amerikaniſchen Blättern fabrieirt, trocknet die Bruft 
nicht aus, und iſt frei von allen Huſten, Schwindel 
und andern der Geſundheit Nachtheile erregenden 
Beſtandtheilen. — ö 

Jeden ſchaͤdlichen auf die Lunge fallenden Stoff, 
der urſpruͤnglich in jedem Taback vorhanden iſt, haben 
wir hier durch eine dußerft zweckmaͤßige Sauce zu 
vertreiben gewußt, und ſo koͤnnen wir denn, noch auf 
beifolgendes Atteſt Bezug nehmend, jedem Raucher, 
und ſelbſt Altern Männern, den Gebrauch dſeſes Ta⸗ 


backs mit allem Rechte empfehlen. 
rſten April 1827. Yıoehring & Sontag. 


VVV f 
Den Kaufleuten und Tabacksfabrikanten Herren 
Noehring & Sontag in Magdeburg bezeuge ich 
hierdurch, daß der von ihnen unter dem Namen 
Geſundheits-Canaſter Liitr. A, und B. fabricirte 
Taback, zufolge der mir bekannt gemachten Zuberei⸗ 
tung und der dazu verwendeten amerikamſchen Blaͤt⸗ 
tern, durchaus nichts enthält, was der Geſundheit nachs 
theilig fein koͤunte; vielmehr zeichnen ſich beide Sorten 
durch einen milden, lieblichen Geſchmack beim Rauchen 
und angenehmen Geruch ſehr vortheilhaft aus, und 
habe ich, dies Zeugniß darüber auszuſtellen, kein Ber 

denken getragen. Berlin, den ıften April 1827. 

(I. 8.) Dr. S. F. Hermbſtädt, 
Koͤnigl. Geh. Medicinal-Rath, Ritter des 
rothen Adler-Ordens ꝛc. 


Unſer Geſundheits-Canaſter iſt zu haben bei 
Hrn. G. A. Theod. Sierke in Stettin, Kohl⸗ 
markt Nr. 622, 5 
„ Fr. Pitzſchky & Comp. daſelbſt, große 
Oderſtraße Nr. 22, 


Auguſt Rips daſelbſt, 

„J. D. F. Ruß in Stargard; i 
worauf wir ein reſp. Publikum hiermit aufmerkſam 
machen. Noehring & Sontag, 
Tabacks⸗Fabrikanten in Magdeburg. 


Oeffentliche Vorladung. 


Von dem unterzeichneten Ober-Landesgerichte ift 
über den Nachlaß der am ıften Januar 1813 zu Alt⸗ 
Damm verſtorbenen Wittwe des Majors von Legat, 
Sophie Charlotte geborne von Grumbkow, wegen 
Unzulaͤnglichkeit defjelben zur Befriedigung der Glaͤu⸗ 
diger angetragenermaaßen am ızteh July 1826 der 
erbſchaftliche Liquidations-Prozeß eröffner und ein Ger 
neral Liquidations⸗Termin auf den zoſten October 
d. J., Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen Ober⸗ 
Landesgerichte vor dem Herrn Ober Landesgerichts 
Aſſeſſor Goßler angejegt worden. Die unbekannten. 
Glaͤubiger des Gemeinſchuldners werden daher vor— 
geladen, in dieſem Termin perföntidy, oder durch Be⸗ 


vollmaͤchtigte, wozu ihnen von den hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 


miſſarien der Juſtiz-Commiſſarius Böhmer und Zus 
ſtiz⸗Commiſſarigs Cosmar vorgeſchlagen werden, zu 
erſcheinen, ſich über die eidliche Manifeſtation wegen: 
des Inventarii zu erklären, ihre Forderungen nebſt 
Beweismitteln anzugeben und die daruͤber ſprechen⸗ 
den Dokumente vorzulegen. Die Ausbleibenden ha⸗ 
ben zu erwarten, daß fie aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte durch ein ſogleich nach Ablauf des Generals 
Liquidations-Termin abzufaſſendes Erkenntniß wers 
den für verluſtig erklart und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch Abrig blei⸗ 
ben moͤchte, verwieſen werden. Stettin, dem i4ten 


Juny 1827. . 1 
Koͤnigl. Preuß. Ober Landesgericht von Pommern. 


Magdeburg, den 


Eduard Frauz & Wolber in Paſewalk, 


ediktal⸗Citation. 
Auf den Antrag b 3 
a) des Landraths Grafen von Schwerin auf Putzar, 
als Vormundes der Kinder der Ehegenoſſin 
des Hauptmanns Carl Leopold v. Strantz, Hen⸗ 
riette Caroline geborne von Podewils, Emma 
Caroline Auguſte Henriette und Fedor Alexan⸗ 
der Adolph Rudolph Friedrich, Geſchwiſter v. 
Strantz und 5 ; 5 
b) der feparirten v. Trebra, Juliane Sophie Au⸗ 
guſte gebornen v. Podewils in Paſewalk, 
werden alle diejenigen, welche 
ı) an dem vom Fiskus mittelſt Contracts vom 
aten September 1752 dem Kriegs: und Domai⸗ 
nen⸗Rath Chriſtoph Ludwig Henrici verliehenen 
Erbzinsguthe Heinrichsruhe und 
2) an dem gleichfalls vom Fiskus mittelſt Contracts 
vom ten Januar 1774 dem Kriegs⸗ und Dos 
mainen-⸗Rath Auguſt Ludwig Henrici in Erb⸗ 
zins gegebenen Wolfskuhlenbruch Torgelow⸗ 
ſchen Foͤrſt⸗Reviers 
als Mireigenshämer, Realberechtigte, Glaͤubiger, oder 
aus welchem andern Titel es ſei, Anſprüche zu has 
ben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre 
Anſpruͤche binnen drei Monaten ſpäteſtens aber in 
dem auf den 29ften November d. J., Vormittags um 
10 Uhr, vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landesge⸗ 
richts Rath v. Wedell angeſetzten Termin entweder 


perfoͤnlich oder durch einen hieſigen mit genügender 


Information und vorſchriftsmaßiger Vollmacht zu 


verſehenden Juſtiz-Commiſſarius, wozu denen, wels 


chen es hier an Bekauntſchaft fehlt, von den hieſi⸗ 

en Juſtiz⸗Commiſſarien der Juſtizrath Bauck, Juſtiz⸗ 

ommiſſarius Böhmer und Krüger II. vorgeſchlagen 
werden, im Ober⸗Landesgericht hierſelbſt anzuzeigen 
und auszuführen. Wenn dieſelben in dem anberauͤm⸗ 
ten Präjudizialtermin ausbleiben, ſo werden fie mit 
allen ihren Anſpruͤchen ausgeſchloſſen und es werden 
die genannten Geſchwiſter d. Strang, Emma, Caro⸗ 
line Auguſte Henriette und Fedor Alexander Adolph 
Rudolph ingleichen die ſeparfrte v. Trebra, Juliane 
Sophie Augufte geborne v. Podewils fur die alleini⸗ 
gen und unbeſchraͤnkten Eigenthuͤmer des Erbzinsguths 
Heinrichsruhe und des damit verbundenen Wolfskuh— 
leubruchs erkläre und als ſolche im Hypothekenbuche 
eingetragen. werden. Stettin, den rzten July 1827. 

Königl. Preuß. Oßer⸗Landesgericht von Pommern. 


Sicherheits ⸗Polizey. 

Der hieſige Damen⸗Schneider Franz Weſſely, unten 
näher ſignaltſirt, iſt mehren Betrügereien verdächtig 
und hat ſich am zten d. M. heimlich von hier ent⸗ 
fernt; ſaͤmmtliche Behörden werden daher hierdurch 
erſucht, denſelben im Betretungsfalle arretiren zu 
laſſen und uns hiervon vor feinem Transport hieher 
Nachricht zu geben. Stertin, den 7ten Septbr. 1827. 

Die Eriminal⸗Deputation des Königl. Stadtgerichtg. 
Signalement des Schneiders Franz Weſſely: 
aus Prag gebürtig; 2) katholiſcher Religion: 
3) dreißig Jahr alt; 4) 5 Fuß 2 Zoll groß; 5) Haare 
braupz 6) Stirn rund; 7) Augenbraunem braun; 


80 Augen braun; 9) Naſe ſtumpfz 10) Mund beit; 


ar) Zaͤhne vollſtaͤndig; 12) Bart braun; 13) Geſicht 
oval; 14) Kinn rund; 15) Geſichtsfarbe geſund; 26) 
pockennarbig; 17) Statur mittsl; 18) Bekleidung 
unbekannt. 8 i 


Zu verkaufen. 

Das der Frau Majorin v. Szymanowitz, Hermine 
Sophie gebornen v. Reppert, zugehörige, in Vorpom⸗ 
mern im Ueckermuͤndeſchen Kreiſe und Koͤuigl. Do⸗ 
mainen⸗Amte Ueckermünde belegene Erbzinsgut Char⸗ 
lottenberg, welches aus einem Wohnhauſe, einer 
Scheune, 3 Ställen und zwei Samilienhäufern be⸗ 
ſteht, wozu 60 Magdeb. Morgen Land und 126. Mag⸗ 
deb. Morgen 130 [[Ruthen Wieſen gehoͤren, und deſſen 
Taxwerth ſich auf 4112 Rthlr. 6 Sgr. beläuft, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation in den 
auf 1) den 2Aften Juli d. J., 2) den 27ſten Septem⸗ 
ber ejd. a., Vormittags 11 Uhr, in der Gerichts⸗ 
ſtube zu Ueckermuͤnde, 3) den ıften December d. J., 
Vormittags 11 Uhr, an Ort und Stelle in Charlot⸗ 
tenberg, anftehenden Bietungsterminen öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu wir beſitz— 
und zahlungsfaͤhige Kaufliebhaber mit dem Bemerken 
vorladen, daß dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt 
werden wird, falls nicht rechtliche Umſtände ein Ans 
deres nothwendig machen. Die Taxe kann in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen und die Verkaufsbedingungen 
werden in den Terminen bekannt gemacht werden. 
Ueckermuͤnde, den zten Mai 1827. i 

Könige, Preuß. Pomm. Juſtiz⸗Amt Ueckermuͤnde. 

\ { Dickmann. 5 

7777777 —8 
a Saus verkauf. 

Das in der Kirchenſtraße unter Nr. 278 belegene 
Wohnhaus des Baͤckermeiſters Karftädt, ſoll am zſten 
October d. J. an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den. Die 862 Rthlr. 3 Sgr. 10 Pf. betragende 
Taxe und die Verkaufsbedingungen ſind in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehen. Swinemuͤnde, den sten Auguſt 
1827. Koͤnigl. Preuß. Land, und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 


Der Oeconom Friedrich Bogislaff Buͤtow in 
Mocratz und deſſen verlobte Braut, die Wittwe Krüs 
ger, Charlotte geborne Hackbarth, haben die in Pom⸗ 
mern geltende allgemeine Guͤtergemeinſchaft durch 
einen gerichtlichen Vertrag ausgeſchloſſen, welches 
hiemit oͤffentlich bekannt gemacht wird. Cammin, 
den zten September 1827. 

8 \ Das Patrimonialgericht zu Mocratz. 


. Zu verpachten. 

Das der Stadt Stralſund gehoͤrige, nahe bei der⸗ 
ſelben belegene Gut Luͤſſow ſoll von Trinitatis 1828 
an, auf 21 Jahre anderweitig verpachtet werden, und 
iſt dazu ein Licitationstermin auf den 2sften dieſes 
Monats, Vormittags 11 Uhr, auf hieſiger Weinkam⸗ 
mer angeſetzt. Die bei dem Aufbot zum Grunde zu 
legenden Bedingungen ſind vor dem Termin auf der 
Stadtkanzley einzuſehen, oder gegen die Gebühr in 
Abſchrift zu erhalten, und kann das Gut, nach vor⸗ 

aͤngiger Meldung auf dem Hofe dafelbft in Augen⸗ 
70029 genommen werden. Stralſund, am ızten Sep⸗ 
tember 1827. Cameragrii. 


3olz verkaufe. 

Die Termine zu den Verkaͤufen von Nutz-, Bau- 
und Brennhoͤlzern in großen Quantitäten in den 
Forſten der Inſpection Torgelow, ſtehen in den Mo: 
naten October, November und December 1827 und 
zwar des Vormittags von 10 bis 12 Uhr an: 

den aten October, aten November und ten. Der 

cember im Forſthauſe zu Torgelow, 

den zten October, zten November und sten Decem— 

ber im Forſthauſe zu Jaͤdeckemuͤhl, 

den ꝗten October, sten November und sten Decem— 

ber im Forſthauſe zu Neuenkrug, 

den sten October, zten November und ıften Decem— 

ber im Forſthauſe zu Rothemuͤhl, 

den iſten October, sten November und zten Decem— 

ber im Forſthauſe zu Falckenwalde, 

den aten October, sten November und ten Decem— 

ber im Forſthauſe zu Ziegenort, 

den sten October, sten November und sten 

ber in der Amtsftube zu Elempenow, 
den sten October, sten November und sten Decem— 
ber im Forſthauſe zu Gramentin, 

den rıten October, ısten November und-izten Des 

cember im Forſthauſe zu Muͤtzelburg, 

den rzten October, ısten November und ı4ten Der 

cember im Forſthauſe zu Eggefin, 
welches hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. Torgelow, den zoſten September 1827. 
Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. 


Zu verkaufen. 

Veraͤnderungshalber bin ich gewilliget, mein hie⸗ 
felbſt belegenes Wohnhaus, worin ſich eine Mater 
rial⸗Handlung nebſt Waarenlager und eine com⸗ 
plett eingerichtete Lichtzieh⸗ und Gießerei befindet, 
welches ſich vorzugsweiſe zum Handlungsgeſchaͤft, 
wegen ſeiner vortheilhaften Lage und inneren Ein⸗ 
richtung, eignet, unter ſehr annehmbaren Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen, weshalb ich Kaufliebhaber hiedurch 
auffordere, ſich dieſerhalb bei mir zu melden. Coͤslin, 
den sten September 1827. A. F. Reiche. 


Zu verkaufen oder auch zu verpachten. 

In Zollmacht meiner Schwiegermutter, der ver⸗ 
wittweten Frau Kaͤmmerer Hammell, beabſichtige ich 
das zwiſchen Alt⸗Damm und Finkenwalde belegene 
Grundſtück, genannt die Hoffgrund, beſtehend aus 
einem Wohnhauſe von 3 Stuben, 1 Kammern, 
1 Alkofen und 1 Kuͤche, Stallung fuͤr 2 Pferde, 
2 Kühe und Wagenremife, nebſt einem Garten von 
AM. 6 R. Flaͤchenraum und 208 Obſtbaͤumen, ent⸗ 
weder auf 6 oder 12 Jahre zu verpachten oder ſo⸗ 
gleich zu verkaufen, das Minimum des Kaufgeldes 
iſt 850 Rthlr. Hierauf Reflectirende wollen ſich in 
portofreien Briefen an mich wenden. Labes, den 
zıften September 1827. Benzmann, 

Koͤnigl. Reg.⸗Konducteur. 
Rohr ⸗ Verkauf. 

Am Freitag den sten October will ich einen Haufen 
ſehr gutes langes Dachrohr (nebſt der dazu erforder⸗ 
lichen Strohborte) von circa 70 Schock gegen baare 
Zahlung meiſtbietend verkaufen. 8 

C. Hirſch auf Jungfernberg. 


Siebei eine Beilage. 


. 


Decem⸗ 


Dur 


Beilage zu Nr. 


78. der Koͤnigl. 
Vom 28. September 1827. 8 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


Zu verkaufen in Stettin. 

Da wir noch einigen Vorrath von hydrauliſchem 
Kalk und kunſtlicher Puzzolane aus der Fabrik des 
Herrn Grafen de la Rivaliere beſitzen, und dieſe 
nützliche Erfindung moͤglichſt allgemein kundig zu 
machen wuͤnſchen; fo zeigen wir hiemit an, daß von 
beiden Materialien auf dem Holzhofe des unterzeich⸗ 
neten Rahm zu den bekannten Preifen zu haben iſt. 
Stettin den aßſten September 1827. 5 

: Rahm. Lemonius. 

Ein Reitpferd (braune Stute, Langſchwanz) iſt zu 
verkaufen. Das Nähere bei Arendt, Bullenſtraße 
Nr. 763. 5 i 5 
P7277 ͤ ͤ ——— — — — — ne 

Wir empfingen neuerdings eine Partie Volkhering 
von Holland, der von ſchoͤner Qualitat und dem Ems 
dener vorzuziehen iſt, und verkaufen davon in gan⸗ 
zen Tonnen und kleinen Gebinden zu billigen Prei⸗ 
ſen. : F. W. Dilſchmann success, 


Ein gutes fehlerfreies, ſowohl zum Reiten als Fah⸗ 
ren brauchbares Pferd, iſt nebſt Wagen und Geſchirr 
zu verkaufen. Wo? erfaͤhrt man in der Zeitungs 
Expedition. 5 


Ein engliſcher Kamin mit Back- und 
auch zum Kochen und zur Heizung einer Schiffs⸗ 
Cajüte ſehr zweckmaͤßig eingerichtet, desgleichen ein 
Geldkaſten, ſollen, weil davon kein Gebrauch ferner 
gemacht werden kann, verkauft werden; wo? ſagt 
die Zeitungs-Exped. : 
GE N ENTE Se BIETER TURN. RR 

Ein brauchbarer eiferner Ofen ſteht zum Verkauf, 
Louiſenſtraße No. 739. 


Ganz vorzüglichen neuen ſchottſchen Hering in 
kleinen Gebinden wie auch bey einzelnen Heringen 


gufs billigſte bey C. F. Lu 
Reiſſchlaͤgerſtraße Nr. 126, 


Schöne friſche Butter in Gebinden von 10, 20 und. 
40 Pfd., beſte gelbe Hirfe, neuer holl, und ſchott⸗ 
ſcher Hering in kleinen Gebinden, grüne Gartens 
Pomeranzen, billigſt bey . Carl Piper. 


Neue holländifche. und fchottifche Heringe ſind 
etzt in Tonnen, kleinen Gebinden und einzeln 


illiger als bisher zu haben bey 
Lifchke, Frauenftrafse No, 918. 


Brat-⸗Ofen, 


Holländifcher Sülsmilchs-Käfe in grofsen Bro- 
en, bey Augufi Otto, 


o i . i 

Isl. Breitfiſch, neuer Holk- und ſchottſcher Hering 
in kleinen Gebinden und einzeln bei 5 5 ; 
a Chr. Borck, Pelzerſtraße 807. 


Polniſcher Theer und Schiffspech ſehr billig bey 
Auguſt Wolff. 


Schönen weißen Hafer und kleine Gerſte empfichte 
9 Auguſt Moritz, 


* 


o οονοτοοστποοντοτοαννονν ονοτατDν Oοτοοττνονποοτνετνοννοτντπιε 

Alle Sorten graue und weiße aͤcht Alt⸗Preu⸗ 
% biihe Leinewand habe ich zum Verkauf in 
* Commiſſion erhalten, und iſt ſelbige zu fehr bil⸗ K 
ligen Preifen bey mir zu haben. Stettin am # 
ißten Septbr. 1827. 0 * 
„ M. E. Rofenheim, * 
„ am Heumarkt, neben der Hauptwache. * 
[lese ονοοοτ ατνιοτο ονονοετννοι νι⁰ινꝗ Diner ele reagieren. 
— — —— —ẽʃ:ñẽ4ĩ i —-ę yt-i ugy.: nn 

Zaus verkauf. 


Im Auftrage der Frau Wittwe Hempel habe ich 
zum Verkauf des ihr zugehoͤrigen, in der Pelzerſtraße 


ſub No. 656 belegenen Hauſes einen Termin auf den 


aten October ' c., Nachmittags um 2 Uhr, in meiner 
Wohnung angeſetzt, wozu Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß, bei einem annehm⸗ 
lichen Gebote, der Zuſchlag ſogleich zu gewärtigen: ift, 
Der Juſtizrath Bauck, Kuhſtraße Nr. 375. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


An: ! DEE ER, 

Im Haufe Laſtadie No. 84 follen Sonnabend den 
29ſten September c. Vormittags 9 Uhr mehrere 
Mobilien, namentlich: 5 e 

ein gut erhaltenes Billard nebſt Zubehör, ein 
Sopha, 1 Dutzend Stühle, mehrere Glasſchenken, 
Schraͤnke, eine gute Zeugrolle, ein Sattel, ein 
Gewehr; ingleichen Haus- und Kuͤchengeraͤth, 
oͤffentlich und meiſtbietend verkauft werden. 
Reis ler- 


Morgen Sonnabend den aĩſten September, Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr, werde ich in meinem Hauſe eine 
neu angekommene Parthie beſte neue holländiſche 
Blumenzwiebeln in öffentlicher Auction meiftbietend 
verkaufen. g Oldenburg. 


Wir werden Sonnabend den often September, 
Nachmittags 2 Uhr: ur, 
240 Flaſchen Champagner ıfter Qualits, 
eine Parthie 18257 Mofelwein 
in Auction verkaufen laſſen. N 
F. Cramer & Comp., Schulzenſtraße Nr. 337. 


Aue t i d n. 

58 Ballen Havanna-Caffee ſolken den z9ſten Sep⸗ 
tember, Nachmittags az Uhr, auf dem Dilſchmann⸗ 
ſchen Speicher für auswärtige Rechnung durch den 
Maͤckler Herrn Lippe verkauft werden. 

— — — — 
Porcellan⸗ Auction. 

Am Aſten, Aten, 
ber d. J., Nachmittags 2 Uhr, wird im Saale des 
Engliſchen Hauſes in der Breitenſtraße die Koͤnigl. 
Berliner. Porcellan⸗Manufactur mehrere weiße Por⸗ 
cellane, als Thee⸗, Kaffees und Tafelgeſchirre, Teller, 
Taſſen, Kaffee,, Milch⸗, Sahne, und Theekannen, 
Schüſſeln, Terrinen, Aſſtetten, Sanieren, Frucht⸗ 
koͤrbe, Vaſen, Waſch becken, Wofferlannen, Spuck⸗ 


Zten, 4ten und Sten Detos . 


naͤpfe, Tabacksköͤpfe und mehrere andere Artikel, 
durch den unterzeichneten Beamten der Koͤnigl. 
Porcellau⸗Manufactur, gegen, gleich baare Bezah⸗ 
lung in Preuß. Courant öffentlich verſteigern laſſen. 
Die an jedem Tage zu. verauctionirenden. Porcellane 
können eine Stunde vor der Auction überſehen wer⸗ 
den, welche am öten October c. beendigt wird. ‚Stets 
tin, 1827. > Braconier. 
. nt e . 

Mittwoch den 24ften October g. Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Herrn Calender⸗Factor 
Muͤller in deſſen Wohnung, Schuhſtraße No. 865, 
die außer Cours geſetzten Journale der Jahrgaͤnge 
1817 bis 1824 Öffentlich gegen fofortige baare Zah⸗ 
lung verſteigern. Die von dieſen Journalen ange 
fertigten, gedruckten Verzeichniſſe Sn der Herr 

t 8. 


Muͤller auf Verlangen gratis. Reis ler. 


mm 
Zu vermiethen in Stettin. 

In einer angenehmen Gegend der Oberſtadt ftehen 
zwei aneinanderhängende Stuben mit oder ohne Moͤ⸗ 
beln zu vermiethen, welche zu jeder Zeit bezogen 
werden konnen. Auch iſt daſelbſt ein Pferdeſtall auß 
2 bis 4 Pferde zu vermiethen. Wo? weiſet die Zei⸗ 
tungs Expedition nach. 


In der großen Wollweberſtraße No. 567 iſt die 
dritte Etage, beſtehend in 3 Stuben, 1 Kammer; 
hellen Kuͤche und Kellerraum, zum kſten Januar kuͤnf⸗ 
tigen Jahres zu vermiethen. x 


ENT 07T ͤ O— — 
Vom ıfen November d. J. ab iſt eine meublirte 


Stube nebſt Schlafkabinet, in dem Haufe No. 561 
der großen Wollweberſtraße zu vermiethen. 


Eine meublitte Stube iſt auf dem Roͤddenberge 
No. 244 eine Treppe hoch zu vermiethen. 


Königsſtraße Nr. 184 iſt eine Stube mit auch ohne 
Moͤbles und Aufwartung ſogleich zu vermiethen, auch 
ein Handwagen zu verkaufen. N 


Ein ſchon vermiethet geweſenes, aber wegen Krank; 
heit des Miethers nicht bezogenes Quartier von. 
3 Zimmern, Kammern, Köche und Keller, iſt zum 


ten October oder rſten Januar zu vermiethen; das 


Nähere in der Zeitungs Expedition. 


Ein guter trockener Waaren⸗Keller iſt zu ver⸗ 
miethen, Frauenſtraße Nr. 924 


A 
Zwei Stuben nebſt Kammer und Kuͤche ſtehen zu 


vermiethen, am Marienthor Vr. 32 
hen, i 32: 


In der Baumſtraße im Hauſe drr 999 ſind drei 
Boden zum Getreide aufſchütten ſogleich zu ver⸗ 
miethen. 8 
——vꝛů— —— — —ũ— — (—— 


Bekanntmachungen. 
Mit dem iſten October d. 3. beginnt in meiner 


Anſtalt für die dritte Abtheilung der erſten, und für - 


die zweite Abtheilung der zweiten Klaſſe, ein neuer 
Carſus. Aeltern, welche mir ihr gütiges Zutrauen 
ſchenken, und ihre Kinder anvertrauen wollen, wer⸗ 
deu ergebenſt erſucht, ſich gefaͤlligſt bei mir zu mel: 
Len. Stettin, den 17ten September 1827. 

5 Heffmann, Marienkirchhof Nr. 777. 


ſtraße Nr. 28 d kaufen verlangt. 


ch. wohne vom rſten October an nicht mehr Brei⸗ 
teſtraße Nr. 408, ſondern Königsstraße Nr. 182 beim 
Backer Herrn Breslich, eine Treppe hoch, welches 
ich meinen geehrten Goͤnnern ergebenſt anzeige. Stets 
tin, den zöſten September 1827. 
Ct. F. Grün, Kleidermacher⸗ 


Indem ich mic) bechre Einem geehrten Publikum 


mein hieſiges Etabliſſement als Glaſermeiſter ganz 
ergebenſt anzuzeigen, bemerke ich zugleich, daß ich 
mit vorzüglich ſchoͤnem Engliſchen, Boͤymiſchen und 
Schleſiſchen Tafelglaſe verſehen bin, und empfehle 
ich mich zu allen vorkommenden Glaferarbeiten, ei 
Verſprechung der moͤglichſt billigſten Preiſe. 

C. Malbranc, am Roßmarkt Nr. 708. 


E Einem hochgeehrten Publico ſo wie meinen 
hochgeehrten Kunden zeige ich hierdurch ganz erge⸗ 
benſt an, daß, nach wie vor, auf Anordnung appro⸗ 
birter Aerzte und Wundaͤrzte, Bruchbander aller Art 
bey mir zu haben ſind und bitte ich um deren fer⸗ 
nern guͤtigen Zuſb euch Stettin den 19. Sept. 1827. 

Ebruy, Strumpf⸗Stuhl⸗Schloſſermeiſter, 
Moͤnchenſtraße No. 67... 


— — — — 
Ein guter eiſerner Ofen nebſt Rohr wird Breite⸗ 


Trockner Schutt und Erde kann auf dem Hofe der 
eie „ Speicherſtraße Pr. 62, abgeladen 
werden. S 5 


Werichtigun g. 
Obgleich ſich das Gerücht verbreitet haben ſoll: daß 
ich meine erſt ſeit Kurzem errichtete Decatir⸗a⸗ 
ſchine wieder aufgeben wollte, ſo kann daſſelbe ent⸗ 
weder, um mir ſchaden zu wollen — oder doch nur: 
aus einem ſehr irrigen Grunde entſtanden ſein; in⸗ 
dem ich im Gegentheil ſelbige durch meine eigene Ans 
ſicht verbeſſert, wodurch ich den Glanz des Tuchs, 
durch die zweckmaͤßigſte Appretirung, und durch beſon⸗ 
dere mir an die Hand gekommene Vortheile, und. 
zwar ohne alle Holzſäure, auf das hoͤchſte erziele, 
und auch außerdem noch eine der Maſchine ange⸗ 
meſſene Preſſe beigefügt habe, um dies Geſchaͤft zur 
größten. Vollkommenheit zu erheben. Alls hohen 
Gönner und Freunde, welche mich mit Aufträgen be⸗ 
ehren, werden die. vollkommenſte Ueberzeugung erz 
halten, daß weder Bruͤche noch Brand- und Oelflecken 
in meinen decatirten Tuͤchern zu finden, vielmehr der 
hellſte, dauerhafteſte und anſprechendſte Glanz reſul⸗ 
türt. Da ich taglich dacatire, fo haben ſich dieſel⸗ 
ben die prompteſte und raeellſte Bedienung, zu vers 
ſprechen. 1 den z4ſten Auguſt 1827. 


Fr. Oeſtmann, Krautmarkt Nr. 1035 ; 


VER RBB ES RRRE RI 5 Ser En 
Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 


3000 Rihlr. Cour. können gegen hinreichende Sicher- | 
heit auf Grundjtäde in der Stadt ausgeliehen wer- 


2 


den und iſt das Vähere in der Zeitungs⸗Expedition zu 
erfahren. - 

Die reſp. Intereſſenten der Stettiner Zeitung wer⸗ 
den hierdurch beuachrichtiget und erſucht, bis zum 
zten October d. J. die Praͤnumeration für. das, 


vierte Quartal 1827 mit 222 Silbergroſchen zu 


Stettin den z4ſten Septbr. 1827. 
Set, H. G. Effenbarts Erben. 


entrichten. 


. 


